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Allgemeine

Organ Der fct)um$eufd)ett Sltmee,

Per Sdjweij. JÄUitarjettf'djrifl XXIII. Jahrgang.

öafcl, 27. Httfiujl. III. Sa^raan*, 1857. Mro.60u.61.——T^Die fdjweljerifaje ÜRilitätjcitung ctfo)cint jweimal in ber fBttt)P, jcweilen SRontag« um> Sßonnerjtag« Jlbenbe. ©er $ret« biö
@nbe 1857 iji franco bur$ bit ganje ©djweij gr. 7. —. Sie öeftclfongen »erben birect an bic »IBcrtagSljanbnmg „Me Sc^weiß-
iaufer'fctje UcrlaßjbucbUanbluna in flafcl" abrefjirt, ber »etrag »irb bei ben auswärtigen Abonnenten burd) 9cad)nal;tne ergeben.

»BerantwortHttje 9lebattton: #an« SBielanb, Äommanbant.

3tbonnemcitt$ anf bic febweijerifebe Militärs
jettung werben ju jeber Beit angenommen; man
muft ftcb be&balb an bic ®$*&elcAbavrl«t*fcbe 93er«

lag*bncbbanblung in SSafel roenOen; bic bi«feer
erfebienenen Scummern werben, fo weit Per 93or*
ratb ausreicht, nachgeliefert.

SgRorgenträume eineö ä8ebrmann$.
(£ieju eine litbogr. 33eifage.)

fern ort.
Scfeon »or öielen uferen regten unö bie „Stacfet-

gebanfen eineö 3n»altben" jn äfenlidjen freien Sluf-
jeidjnungen auf, um babureb uttö fetbft unb burefe

Beifall unb SBibcrfprucfe auch Pietleicbt unfere
äameraten anjuregen unb ju bitben. 23iel ju fdjwadj
unö füfelenb, um bieö wie ber Stallte in einem

felbftftänbigcn «Staat ju tfettn, Wagen wir eö in
biefen Spalten, bte ftefe unö wie allen unfern
Äameraben für folcbeö fdjott fo oft freunblidj geöffnet

feaben, unferem aflmorgenblicb »or ber lang«

weiligen bürgerlichen Sßeruföarbcit gehegten ©c-
banfenlanffreicö Spiel ju laffen» balb mit troefenem

(Srnft unb falter 25cred)nung, balb mehr ber Stn.
bilbungöfraft folgenb, balb an'ö Slftgewofente, §er*
gebraefete unö anfcfeließenb, balb ofene unö ttm Ue

Wöbe ju befümmem, unb lei)hatb auch auf (Spott
gefaßt. 2ßtr bitten um Siaebftdjt uub ftnb jufrte-
ben, wenn nicht alle unfere Sefer gleiefegültig bleu
ben, fonbern feie uttb ba einer unö folgen mag»

wenn auch fopffcfeüttclnfe*). z.

Hleber bte Vierem- ((ffluarre-) Silbung.

©ie fürjlicb in biefem blatte, fo wie in ber

(©armftä'feter) Sltlgem, Wilitärjeitung erfefeienenen

Sluffäfce, fo wie einige Erinnerungen auö ber Sdjrift:
„Sbeen über Organifatton unb Xaftif ber Sfnfatt*
terie" feaben folgenbe ©ebanfen bei uni geweeft,
weldje wir biöfeer nirgenbö fo beftimmt geäußert
fanben unb bafeer ber SSefcfeprecbung anfeeim geben.

*) Jöemerfuung ber SRebaftton. ©er etroaö
fefewiertgen Äitbograpbie wegen erfefeeint biefer erfte
SEraum fpa'ter, als ber rn 5tr. 38-40 veröffentlichte
jweite £roum. ©aö Vorwort gefeört natürltd) ju beiben.

Sllle borfcfeläge jn ber bilbung Ui SSierecfö
öuö ber Äolonne geben pon ber $orauöfc&ung
einer beftimmten Slnjafef unb beftimmten gegenfeitt*
gen Stellung ber «Staffeln ober Slbtfeeilungen ber
Äolonne nnb iferer einjelnen Unterabteilungen
ani. £ter ift eö eine 6-, bort eine 8-, anberöwo
eine toftafflige Äolonne; balb bie einfache — bie
erjlc Slbtbeilung porn, lie letzte feinten fealtenbe —
ÄiDlonne, balb lie boppette »on beiben klügeln hin-
t«|r ber Witte gebilbetc (fogenannte Slngriffö-) Äo-
tgnne, auö ber baö ©iereef gcbilbet werben foU,

ml bie betreffenben SSorfcferiftcn laffen unö' im
^ttdj für bie gälle» wo biefe ©rnnbftellungen für
bte'gjierecfbifbuug irgenb welche Söeränberung erleibet.

3ft bieö bte 6ftafflige Äolonne, fo wiffen wir
nicht, wie ei gehalten werben foß, wenn jufälitg
einmal eitte sftafffige ober eine 7ftafffigc »on feinblidjer

heiteret überrafdjt wirb; ift eö Ue Slttgriffg-
folonne, fo wiffen wir nicht, wie unö »erhalten»
wenn wir jufäüig in einfacher Äolonne ftefeen im
Slugenblicf, wo ein SKeitcrfturm gegen unö bafeer

brauit. Unb boefe gibt eö feine Bewegung, welcfee

mefer auf Un Slugenblicf ber Ueberrafcbung berechnet

fein muß, l. fe. t) auö möglidjft »ielen oer-
fehiebenartigen «Stellungen, unb 2) mit fälterem
Glitte, l. fe. mit ber beftimmteften unb am meiften
in Seib uub Seele» ftfetfdj unb 2Mut übergegangenen

SSorfteüungcn beffen» wai ju tfeun» ali
gerabe bte $terecfbilbung. Sö fefeeint unö beßfealb,

wenn ftatt einer SKcifee einjelner nur auf einem
ober jwei $äüc berechneter Siegeln, einige mb'g-

lidjft einfache ©rttnbfätje aufgegellt würben, fo
müßten bei ber Sluöfübrung in ben midjtigften unb
entfdjeibenftcn Slugcnbticfen mandje Sdjwierigfei-
ten wegfallen, Ue anbern $aü*ö entftefeen müßten
tfeeilö aui ber SBergcßbarfcit beö rein meefeanifefe

Sluöwcnbtggclerntcn, tfeeilö auö ber Verwirrung
infolge ber geringften Slbwcicfeung »on ben SBor-

auöfenungen, auf benen bieö Sluöwenbiggelernte
berufet.

2Bir glauben nun folgenbe SBaferfeeiten feinläng-
tieb feft, um barauö folefee ©runbfäfte feerjuteiten.

a. Tai 93ierecf forbert »orn unb auf beiben
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werden zu jeder Zeit angenommen; man
muß fich deßhalb an die Tchwe^hemser'sche Wer«
lagSbuchhandlung in Basel wenden; die bisher
erfchienenen Nummern werden, fo weit der Borrath

ausreicht, nachgeliefert.

Morgenträume eines WehrmannS.
(Hiezu eine lithogr. Beilage.)

Vorwort.
Schon vor viclcn Jahren regten unö die „Nacht,

gedanken eines Invaliden" zu ähnlichen freien Auf,
zcichnuugen auf, um dadurch unS fclbst und durch
Beifall und Widerspruch auch vielleicht unsere
Kameraden anzuregen und zu bilden. Viel zu schwach

uns fühlend, um dies wie der Invalide in cinem
selbstständigen Staat zu thun, wagen wir cS in
diesen Spalten, die stch uns wie allen unsern
Kameraden für solches scholl so oft freuudlich geöff.

net haben, unferem allmorgendlich vor der
langweiligen bürgerlichen Berufsarbeit gehegten Gc-
dankenlauf freicsSpiel zu lassen, bald mit rrockcncm

Ernst und kalter Berechnung, bald mehr der Ein.
bildungSkraft folgend, bald an'S Altgewohnte, Her.
gebrachte unS anschließend, bald ohne unS um die

Mode zu bekümmern, uud deßhalb auch auf Spott
gefaßt. Wir bitten um Nachsicht und stnd zufrie-
deu, wenn nicht alle unsere Leser gleichgültig blei.
ben, sondern hie und da ciner uuS folgcn mag,
wenn auch kopfschüttelnd*). 2.

Veder die Viereck- (Äluarre-) Bildung.

Die kürzlich in diesem Blatte, so wie in der

(Darmstädter) Allgem. Militärzeitung erschienenen

Aufsätze, so wie einige Erinnerungen auS der Schrift:
„Jdcen über Organisation und Taktik der Infanterie"

haben folgende Gedanken bei unS geweckt,

welchc wir bisher nirgends fo bestimmt geäußert
fanden und daher der Beschprechung anheim geben.

*) Bemerkuung der Redaktion. Der etwas
schwierigen Lithographie wegen erscheint dieser erste

Traum später, als der in Nr. 38-^0 veröffentlichte
zweite Traum. DnS Vorwort gehört natürlich zu beiden.

Alle Vorschläge zu der Bildung deS Vierecks
aus der Kolonnc gehen von der Boraussetzung ei-
ner bestimmtcn Anzahl und bestimmtcn gegenseitigen

Stellung der Staffeln odcr Abtheilungen der
Kolonne und ihrcr einzelnen Untcrabtheilungen
aus. Hier ist cS eine 6-, dort eine 8-, anderSwo
eine wstaffligc Kolonne; bald die einfache — die
echc Abtheilung vorn, die letzte hinten haltende —
KZlonne, bald die doppelte von beidcn Flügeln hin-
ttzr der Mittc gebildete (sogenannte Angriffs-) Ko-
lonne, auS dcr das Viereck gebildet werden soll,
«ud die betreffenden Vorschriftcn lassen unö im
Mich für die Fälle, wo dKK GrnndOen^ugen für
die Viereckbildung irgend welche Veränderung erleidet.

Ist dies die östafflige Kolonnc, so wissen wir
nicht, wic eS gehalten wcrden soll, wenn zufällig
cinmal eine 6staffligc oder eine 7stafflige von feindlicher

Reiterei übcrrascht wird; ist cS die Angriffs-
kolonne, so wissen wir nicht, wie uuS verhalten,
wenn wir zufällig tn einfacher Kolonne stehen im
Augcnblick, wo cin Reitersturm gegen unS daher
brauSt. Und doch gibt cS keine Bewegung, welchc
mehr auf den Augenblick der Ueberraschung berech,
net scin muß, d. h. i) auS möglichst viclcn
verschiedenartigen Stellungen, und 2) mit kälterem
Blute, d. h. mit dcr bestimmtesten und am meisten
in Leib und Seele, Fleisch und Blut übergegangenen

Vorstellungen dessen, waS zu thun, alS
gerade die Vicrcckbildung. ES scheint uns deßhalb,
wenn statt einer Reihe einzelner nur auf einem
oder zwci Fälle berechneter Rcgeln, einige mög-
lichst einfache Grundsätze aufgestellt würdcn, so

müßtcn bci der Ausführung in den wichtigsten und
entscheidenstcn Augenblicken manche Schwierigkeiten

wegfallen, die andern Falls entstehen müßten
theils auS dcr Vergcßbarkcit des rcin mechanisch

AuSwendiggclernten. theils aus der Verwirrung
infolge dcr geringsten Abweichung von den Vor-
auSsetzuugen, auf denen dieS Auöwendiggclerntc
beruht.

Wir glauben nun folgende Wahrheiten hinlänglich

fest, um daraus solche Grundsätze herzuleiten.
«. Das Viereck fordert vorn und auf beiden
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glanfen minbeftenö 3, für unö Scfeweijcr minbeftenö

4 ©lieber. Einjig hinten, b. fe. »om urfprüng-
licfeen Slngriff abgewanbt, fönnen 2 ©lieber
genügen.

b. ©arauf muß auefe bic breite ber urfprüng-
lieben Äolonnenfront berechnet fein.

c. Tai Bierecf muß fo gcbilbet fein, laf] bie

urfprüngtichc ©lieberfteUung in jeber ber 4 fronten

nicht oeränbert werbe, tamit lai geuer jebcö

einjelnen ©liebeö möglidjft in fcattb unb ©ewalt
ber Befehlshaber bleibe. Stellungen alfo,' wo bie

einjelnen SHottcn gront gegen bie biöfeerige glanfe
maefecu, fo laf) Ue erfte «Hotte reefetö baö erfte

©lieb, bie jweite baö jweite ©lieb u. f. w. ber

reefeten Bieretf-Scitc ttnb bic lebte Stotte linfö
lai erfte ©lieb, Ue jmettle&te lai jweitlcfete ©lieb
u. f. w. ber linfen Bterecf-Settc bilben, ober bie

Umwanblung ber jweigliebrigen in »iergtiebrige
Stellung burd) „©ottbtiren", woburdj lai erfte

©lieb erfteö unb jwcitcö, baö jweite, britteö unb
»terteö wirb, ftnb ju »ermeiben; (lai ©oubliren
übrigenö aud) beßfealb, weit eine einjige Sücfe

infolge Suuben ober Sob in ben beifetn klugen*
btiefen ter Sluöfüferung beffelben gar ju teiefet

Verwirrung bringt). — SBir bemerfen bieö namentlicfe

mit Bejug auf bie öftreiefeifefee «Borfdjrift (unb
alö Säbel berfelben).

d. Tai Sötcrecf alö folcfecö ift nur bann jtt
bilbcn, wenn bie angegriffene Sruppe eine gewiffe

Stärfe hat. Bei geringerer Saht ift Ue „Waffe"
(ber Älumpen) wenn audj att ftdj namentlicfe
wegen beö Bcrtuft'ö ber ©ewalt über lai getter
weniger ju. empfehlen, boefe allein noch attöfüfer*
bar. (Senn Ue Waffe nötfeig wirb, jiefeen wir bie

Bilbung mehrerer einjelnen» niefet gar ju fleinen,
Waffen berjenigen einer cinjigen größern »or.)

e. Sluffcbließen ift bie cinfaefefte —, Scfewenfett

(weil einfaefeeö „SHedjtö- ober Sinfttm" aui feöfeern

©runben (c) uttjuläfftg) — bic jweiteittfaefefte, —
bafeer beibc auch bic jwccfmäßigften Bewegungen
für lie einjelnen Slbtfeeittingen. Sllleö Warfdjiren
burefe bic glanfe ift bloö nach feinten ofene «Hach*

tfeeit, fonft wegen Sluftocferung möglidjft ju »er*
meiben, weil leatereö feinem Swecf nach bei allen
Äotonnenftaffeln »orfommen, atfo ju einer
allgemeinen Bewegung gemadjt werben fann, fo ift eö

in ber bejctdjneten Seife auefe allgemeiner an*
juwenben alö lai Scfewenfett, weldjeö bloö bei

einjelnen Staffeln angewenbet werben fann, alfo
wöglicfeft ju fparen ift.

f. Slüe Slbtfeeilungen, weldje bie gfanfen-Seiten
bitben foüen, gelangen auf ifere neue Stelle am
cinfaefeften unb wir mödjten fagen inftinftmäßig-
ften auö ben Wittctftaffeln ber Äolonne unb jwar
burefe beren Jpalbtrung in iferer Witte.

g. Sllle fünftlicfeen Berfefcungett unb Bertfeci-
lungen »ott Offtjieren, güferer unb Scfeließencen

ftnb ju »ermeiben, unb eö bürfen nur ©ewefertra-
genbc in ben eigentlichen ©liebem ber gronten
ftefeen.

©arauö folgt in jwetter «Heifee:

h. Unfere Sugöfrontfereite (ungefähr 12 «Hotten

feöcfeftcnö im gelbe) ift jtt fefemat für eine
Äolonne, auö welcfeer lai Bierecf gcbilbet wirb. (@ö
bliebe nämlicb nach Slbjug »on 4 «Hotten auf je*
ber Seite, an welcfee ftefe bie glanfen lehnen, nur
4 «Hotten-Breiten feofeler «Haum immunem.) (Sbcnfo
muß bie Siefe lei hohlen «Haum'ö größer alö
Sugöfront feitt, b. fe. minbeftenö «JJelotonöfront.

i. (Sine Äolonne mit ©ioiftonö- (Äompagnie)
gront bilbet allerfeödjftenö 6, gewöfentiefe nur 4,
feie unb la 5 Staffeln (fei fte nun in ©ioiftonö.
Äolonne, ober in Slngriffö-Äolonne.) Wit
Beibehaltung biefer Brette ift nur bei 6 Äompagnien
ein 4gliebrigeö Bierecf burdj bloßeö Sluffdjtießen
unb Scbmettfen ju bilben. 9Hit 5 Äompagnicn ift
bloö ein hinten ober (wai unbebingt ju verwerfen)

auf beiben Seiten 2glicbrtgeö, »orn unb an
ben glanfen 4gliebrigeö mögtiefe burdj bloßeö Schließen

unb Scfewcnfen. Wit 4 Äompagnien ift ein auf
wenigftenö 3, l. fe. »ier Seiten 4gticbrigeö Bierecf
nur bureb Berbopplung ber ©lieber burefe ^lotjiren,
b. fe. baburefe mögliefe, baß ftdj einjelne Slbtfeeilungen

burefe bie glanfe feinter bie 9icbcnftcfeenbcn

feften.
k. ©ic «Uelotonöfront Mt gegen oom für lai

Bierecf atö Breite angenommen, eine höhlt jKautu-
breitc pou ungefähr 24 minus 8, b. h. ungefähr
16 «Hotten, ©ine «JJelotonöfoIonne bilbet für »ier
Äompagnicn unb mefer minbeftenö 8 Staffeln, alfo

genug um burdj Schließen uub Sdjwenfen 4 Seiten

beö Bierecfö pon je 4 ©liebern ju erfealteu.

Bei 4 Äompagnien Stärfe erhält jebe Seite eine

«Uefotonö-Brdte, b. fe. ber innere «Haum ungefähr
16 Motten Breite, 24 SHottctt Sänge.

1. SHotbwenfeig jur glanfettbilbtittg, alfo jur
£albirung unb «Hecbtö* nnb Sinföfcfewenfung ftnb

nur jwei aufgefdjloffenc ober eine burdj ^lotjiren
»erboppette Staffel.

Sir fehöpfen barauö folgenbe ©runboorfchriften:
1) Tai Bierecf Ut Befotonöbreite (bloö bei

minbeftenö 5 Äompagnien (©ioiftonen) fann eö Ti*
»iftouöbreitc haben) unb immer im «Hecfeten, l. fe.

innern feofelett «Haum, «JJelotonö tiefe. Unter 4 ©i-
»iftonen ftarf wirb fein Bierecf, fonbern Waffen

gebiltet.
2) StehtbteÄolonnc nicht fdjon in^etotonöbreite,

unb ift biefe nötfeig» fo wirb fte auö ber ©ioiftonö* ober

Slngrifföfolonne burdj ^lowiren ber gtügeljügc jetet}
Staffefö, ©lieb an ©lieb auf ifere Witteljtige,
(äfenlidj ter Bilbung ber Slngrifföfolonne) —, auö

ber 3ugöfotontte burch gormiren ber belotonö ge„

wonneti.
3) «Senn cö niefet fcfeon burdj lai ^topiren ge-

fdjefeen ift, fo werben »on »om, b. fe. ber bem

Slngriff juerft auögefefeten Seite bie ©lieber burch

Sluffdjlicßen je eineö feintem Staffefö auf ben »or-
beren perboppelt. Bei ungeraber Staffefjafel tfeut
eö nichtö, wenn Ue feinterfte einfach bleibt (wai
nur bei ©ipiftonöbreite porfommett wirb). Sir
nennen biefe „«Hücfenftaffel".

4) Säferenb ber Berbopplung ber ©lieber
begeben ftdj Ue Schließenden, güferer unb
Offijiere, (biejenigen, welcfee noefe eine Bewegung ju
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Flanken mindestens 3, für uns Schweizer mindestens

4 Glieder. Einzig hinten, d. h. vom ursprünglichen

Angriff abgewandt, könncn 2 Glieder
genügen.

b. Darauf muß auch dic Breite dcr ursprünglichen

Kolonnenfront berechnet scin.

«. DaS Viereck muß so gebildet scin, daß dic

ursprüngliche Glicderstellung in jeder dcr 4 Fronten

nicht verändert wcrde, damit daS Feucr jcdcS

einzelnen Gliedes möglichst in Hand und Gewalt
der Befehlshaber bleibe. Stellungen also,' wo die

einzelncn Rotten Front gegen die bisherige Flanke
machen, so daß die erste Rotte rechtS das erste

Glied, die zweite das zweite Glicd u. s. w. dcr

rechten Viereck-Scite und die letzte Rotte links
das crstc Glied, die zweitletzte das zweitletzte Glied
u. s. w. der linken Viereck-Seite bilden, oder die

Umwandlung der zweigliedrigen in viergliedrige
Stellung durch „Doubliren", wodurch daS erstc

Glied erstes und zweites, daS zweite, drittes und

viertes wird, stnd zu vermeiden; (das Doubliren
übrigens auch deßhalb, wcil eine einzige Lücke

infolge Wuuden odcr Tod in den heikeln Augen«
blicken der Ausführung desselben gar zu leicht Ver-
wirrung bringt). — Wir bemerken dies namentlich

mit Bezug auf die östreichische Vorschrift (und
als Tadel derselben).

6. DaS Viereck alö solches ist nur dann zu
bildcn, wenn dic angegriffene Truppe eine gewisse

Stärke hat. Bci geringerer Zahl ist die „Masse"
(der Klumpcn) wcnn auch an stch namentlich
wegen deS Verlust's der Gewalt übcr daö Feuer
weniger zu. empfehlen, doch allein uoch ausführ,
bar. (Wenn die Masse nöthig wird, ziehen wir die

Bildung mehrerer einzelnen, nicht gar zu kleinen,
Massen derjenigen einer einzigen größern vor.)

e. Aufschließen ist die einfachste —, Schwenken

(weil einfaches „RechtS. oder Linkum" aus höheru
Gründen O) unzulässig) — die zwcitcinfachstc, —
daher bcidc auch dic zweckmäßigsten Beweguugen
für die einzelnen Abtheilungen. Alles Marfchiren
durch die Flanke ist blos nach hinten ohne Nach

theil, sonst wegen Auflockerung möglichst zu ver
meiden, weil letzteres seinem Zweck nach bei allen
Kolonncnstaffeln vorkommen, also zu eincr allge
meinen Bewegung gemacht werden kann, so ist es

t.n der bezeichneten Weise auch allgemeiner an

zuwenden als das Schwenken, welches bloS bei

einzelncn Staffeln angewendet werden kann, also

möglichst zu sparen ist.

f. Alle Abtheilungen, welche die Flanken-Seiten
bilden sollen, gelangen auf ihre ueue Stelle am
einfachsten und wir möchten sagen instinktmäßig
sten auS den Mittclstaffeln der Kolonne und zwar
durch deren Halbirung in ihrer Mittc.

8- Alle künstlichen Versetzungen und Verthci
lungen von Ofstzieren, Führcr und Schließenden
smd zu vermeiden, und eS dürfen nur Gewehrtra
gende in den eigentlichen Gliedern der Fronten
stchen.

Daraus folgt in zweiter Rcihc:
K. Unsere ZugSfrontbreitc (ungefähr 12 Rotten

höchstens im Feldc) ist zu schmal für eine
Kolonne, aus welcher daö Viereck gebildet wird. (ES
bliebe nämlich nach Abzug von 4 Rotten auf
jeder Seite, an welche sich die Flanken lehnen, nur
4 Rotten-Breiten hohler Raum im Innern.) Ebenso
muß die Tiefe dcS hohlen Raum'S größer alö
ZugSfront scin, d. h. mindestens PelotonSfront.

i. Eine Kolonne mit Divisions. (Kompagnie)
Front bildet allerhöchstcns 6, gewöhnlich nur 4,
hie und da 6 Staffeln (sei sie nuu in Divisions.
Kolonne, oder in AugriffSKolonnc.) Mit
Beibehaltung dicser Brette ist nur bei 6 Kompagnien
ein 4gliedrige6 Viereck durch bloßes Aufschließen
und Schwenket, zu bilden. Mit 6 Kompagtuen ist
blos ein hinten oder (was unbedingt zu verwerfen)

auf beiden Seiten 2gliedrtgcs, vorn uud an
den Flanken 4gliedrigcS möglich durch bloßeöSchließen

und Schwenken. Mit 4 Kompagnien ist ein auf
wenigstens 3, d. h. vier Seiten 4glicdrigeS Vicrcck
nur durch Verdopplung dcr Glieder durch Ployiren,
d. h. dadurch möglich, daß stch einzelne Abtheilungen

durch die Flauke hinter die Nebenstehenden

setzen.

K. Die PelotonSfront läßt gegen vorn für daö

Viereck als Breite angenommen, einc hohle Raum-
breite von ungefähr 24 minus 8, d. h. ungefähr
l6 Rotten. Eine PelotonSkolonne bildct für vier
Kompagnicn und mehr mindestens 8 Staffeln, also

genug um durch Schließen und Schwenken 4 Sei-
ten des Vierecks von je 4 Gliedern zu erhaltcn.
Bei 4 Kompagnien Stärke erhält jede Seite eine

PclotonS.Breite, d. h. dcr innere Raum ungefähr
16 Rotten Breite, 24 Rotten Länge.

I. Nothwendig zur Flankeubildung, also zur
Halbirung und Rechtö- und Linksschwenkung sind

uur zwci aufgeschlossene odcr eine durch Ployiren
verdoppelte Staffel.

Wir schöpfen daraus folgende Gruudvorschriftcn:
1) DaS Vicrcck har PelotonSbrcitc (blos bei

mindestens 6 Kompagnicn (Divisionen) kann eö Di-
visionSbreitc haben) und immer im Rechten, d. h.

innern hohlen Raum, PclotouStiefe. Unter 4

Divisionen stark wird kein Viereck, fondcrn Massen

gebildet.
2) StehtdieKolonne nicht schon inPelotonSbreite,

und ist dicsc nöthig, so wird ste auS der Divistons'oder
Angriffskolonne durch Ployiren der Flügelzügc jedes

Staffels, Glicd an Glicd auf ihre Mittclzüge,
(ahnlich der Bildung der AngriffSkolonne) —, auö

dcr Zugökolonue durch Formiren dcr PclotonS ge,

wonneu.
3) Wenn cS nicht schon durch daS Ployiren

geschehen ist, so wcrden von vorn, d. h. der dem

Angriff zuerst ausgesetzten Seite die Glieder durch

Aufschließen jc eines hintern Staffels auf den

vorderen verdoppelt. Bei ungerader Staffelzahl thut
cS uichtS, wenn die hinterste cinfach blcibt (was
nur bei DivisionSbreite vorkommen wird> Wir
nennen diese „Rückenstaffcl".

4) Während der Verdopplung der Glieder
begeben stch die Schließenden, Führer und Offi-
ziere, (diejenigen, wclche noch einc Bewegung zu
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fommanbiren feaben, jeboefe erft, fobalb bieö ge-
fefeefeen ift,) fo fern fte niefet fefeon auf ber innern
Seite iferer ©oppelftaffel ftefeen, auf fürjeftem
Sege bortfein. (Siebe g.)

5) ©te jweitfeinterfteunb bei«ßelotonöbrcite auch
bie brittfeinterfte ©oppelftaffel ftnb für immer jur
glanfenbifbung beftimmt. Sinncnnen fte gfanfen-
„ftaffcln". Sie werben burch lie an ifere »ier Scfcn
ftefe »ertfeeilenben Äommanbant, Wajor, Slibemajor
unb Slbjutant marfirt. Sinb nur jwei biefer Of*
fijiere U, fo ftellt ftefe einer »orn rechtö (ober linfö)»
ber anbere hinten linfö (ober rechtö), bie oorterftc
Staffel bleibt ftefeen ober gebt bei gcfdjtoffcner
Äolonne fo weit alö jum SHaum für Ue glanfen
einfehwenfung nöthig »or; alle jwifeben ihr unb
ber »orbern gtanfenftaffetn (5) ftefeenben fcfeließcn
auf fte auf. (Sir nennen fte grontftaffeln.)

6) Biö auf ifere halbe Breite rücfen bie glan-
fenftaffeln gegen lie »or ifenen fecftutlicfeen Staffeln
(atfo bie »ortern gegen baö hinterfte ©net ter
gront) bie feintere (bei ^e(otonöbreite) gegen Ue
»orberc glanfenftaffel auf, fpaltcn ftdj (bei ©t»i-
ftonöbreite in ^clotone, bei ^efotonöbreite inSüge)
in ber Witte unb bilben turefe «Hecfetö- unb Sinfö-
Sdjwenfen bie glanfen.

7) ©ie «Jcücfenftaffct fcfeließt auf bie feintere

glanfenftaffel, b. fe. naefe beren Sinfcfewenfung an
beren feinere glüget an unb fefert.

8) ©ie SHotten ter gront- unb SHücfenftaffeln

auf ben glanfen, maefeen reefetö- oter linfö- (feit-
wärtö) um.

3n ter Berfcfetncfjung biefer ©runtfäöe jur Sluö-

füferung ift ter ©runtgebanfe: ein SHafemen um
ben feofeten «Haum, ber ftetö t peloton tief, unt
l oter 2 «Pelotonö breit ift, tentereö nur bei we*
nigftenö 5 ©ioifionen. (Sie breit? ift »om Äom-
mantanten ftetö nach Umftänben anjugeben 3u
tiefem «Hafemen wirt ter Stoff ftetö »on hinten
angenommen. Saö weiter »ortt ift» »erftärft tie
gront (feintwärtö). 3ur Sluöfübrung wirt »or
Slllcm tie nötfeige Breite feergeftellt, unt jugteidj
oter tamaefe tie ©lieter »ertoppelt, (turefe «ßfoui-

ren oter Sluffcbließen) tann tie gront, hierauf
tie glanfen (turefe (gtnfcfewcnfen) entliefe ter «Hücfen

(turefe „Äefert") gebiltet, alfo in ter «Heifeenfolge,

wie lev nafeente Slngriff teö geinteö eö erfortert.
(gö ift tabei faum etwaö, wai einige unb nur ge*

ringe Slufmerffamfeit erfeeifefet, atö tie Beftimmung

ter glanfenftaffeln. ©iefe würten turdj tie
hetreffenten Offtjiere (unt Sltjutant) oom Stab
teuttieh bejeiefenet. gefetcre fönnen jugteiefe »on ta
auö leidjt mit Beginn teö Sinfcfewenfettö in'ö
innere treten. Sllleö/ wai »or unt hinter ihnen ftefet,

fdjließt feintwärtö auf unb wai feinten ftefet, macht

übertieö fefert.
Bei «Pefotonöfercitc feaben wir für ten «Hafemen

nötfeig:
gür tie glanfen belotonö 4»

„ ten SHücfen „ 2

Sufammen 6

gür tie gront, wenn tie Äolonne ftarf ift:

©ioifionen »peloton« Veloton« ©Ueber.
6 ober 12 bleiben 6 ober 12
5 it io „ 4 „ 8
4 » 8 2 „ 4

(3'/2 „ 7 blieben 2 „ 4
wo tattn ber «Hücfen nur 2 ©lieter ftarf wäre.
Unter 7 «Uelototiö ftarf wäre ein Bierecf mit 4
©liebern in gront uttb glanfe unmöglich.) Sir
wenben taö Bierecf Ui weniger afö 8 belotonö
nicht mefer an, fontern tann bie „Waffen" (Älum*
»en). (Siefee oben Slrt. t.)

Bei ©ioiftonöbreite feaben wir für ben SHafetncn
nötfeig:

für tie glanfen «JJelot. 4 «Jklot. 4
für bett «Hücfen auf 4 ®liel. „ 4 auf 2 ©f. 2

Sufammen 8 6

wenn tie Äolonne ftarf ift:gront/gür tie
©«»ifione« peloton« «peloton*.

6 ober 12 bleiben 4 (4 ©liet.)
5 io „ 4 (4 (3liel.)

Bei »ier ©ipiftonen ift 4gfietrige Stellung »on
gront unb glanfen juglcicb niefet mefer mögltefe.

büßten wir niefet ter ©i»iftonöfront, wo fte nach
Obigem noefe angeht, wegen ber größeren
geuerwirfung ten unbetingten Borjug oor ber belotonö*
front geben, fo würben wir Ui Bierecf ftetö nur
ani lev (wo nötfeig nach 2° ju biltenten) pefo-
tonöfereiten Äolonne bilben.

Sir »eranfcbaulidjew nun für Sluge unt Ofer
tie Sluöfübrung turefe 3eiehnung unt Bcfeblö-
(Äommanbo-) Sorte. bebeutet ein 3ug auf 2
©liebern. + einen ter unter 5° bezeichneten
Offtjiere (oter Sltjutanten).

Befefelö worte
beö Äom man tan ten: ber ©ioiftonö« unb

3ugö>(Sb<f.

„Bierecf (Ouarre)!
jtt i „©ioifionöbreit'"
ju II „^etotonöbreit!"
ju A „gfügeljüge auf bie Witte,

«Hccbtö unb Sinfö Um!
Warfen!"

ju B „Warfcfe!"
ju c „gormirt belotonö!

Warfcb!"
©er ©ioiftonö* unt 93etotonö*§hefö:

Srfte Bewegung.
I //3te

©i»ifton!

ju
II A. a „5tc

B. a ,,3te
C, a „ItC

A.b.c „9tCÖ
B. b. c „7teÖ
C. b. c„5tCÖ

«Peloton!

bleibt ftefeen!" (ober,
wenn eö bie Entfernung

teö »orterften
Staffelö erforbert)
„Borwärtö Warfcfe!

ipalt!"

„Borwärtö
Warrfch!
£alt!"

[Uebrigel „tte" [u.f.w.] „©ioifton!"
„iteö" „ „$clotou!"

3weite Bewegung.
rccfetö)fdjwenft

«Dtarfefe!

linfö )Jpalt!"
(Tai „Schließt (£ucfe! »DDiarfdj!" feaben wir afeftdjt-

ju I [Betreffente] „belotonö!"
ju II „ „3Ü9C!"
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kommandiren haben, jedoch erst, sobald dies ge-
schehen ist,) so fern ste nicht schon auf der innern
Scite ihrer Doppelstaffel stchcn, auf kürzestem
Wege dorthin. (Siehe Z.)

5) Die zweithinterste und bei PelotonSbreite auch
die dritthinterste Doppelstaffel stnd für immer zur
Flankenbildung bestimmt. Wirinennen stc Flanken,
„staffeln". Sie wcrden durch die au ihre vier Eckcn
stch »ertheilenden Kommandant, Major, Aidemajor
und Adjutant markirt. Sind nur zwei dieser
Ofstziere da, so stellt stch ciner vorn rechtS (oder links),
der andere hinten linkö (oder rechtö), die vorderste
Staffel bleibt stehen oder geht bei geschlossener

Kolonne so weit alö zum Raum für die Flanken
einschwenkung nöthig vor; alle zwischen ihr und
der vordcrn Flaukenstaffeln (6) stehenden schließen
auf sie auf. (Wir nennen sie Frontstaffeln.)

6) BiS auf ihre halbe Breite rücken die Flan.
kenstaffeln gegen die vor ihnen bcftndlichen Staffeln
(also die vordern gegen das hinterste Glied der
Front) die Hintere (bei PelotonSbreite) gegen die
vordere Flankenstaffcl auf, spalten stch (bei Dtvi-
stonöbreite in Pclotonc, bei PelotonSbreite in Züge)
in dcr Mitte und bilden durch RechtS- und LinkS-
Schwenken die Flanken.

7) Die Rückenstaffcl schließt auf die Hintere
Flankenstaffel, d. h. nach deren Einschwenkung an
deren Hintere Flügel an und kehrt.

8) Die Rotten der Front- und Rückeustaffeln
auf den Flanken, machen rechts, odcr links. (feld>
wärts) um.

Jn dcr Verschmelzung dieser Grundsätze zur Aus.
führung ist der Grundgedanke: ein Rahmen um
den hohlen Raum, der stetS t Peloton tief, und

i oder 2 PelotonS brctt ist, letzteres nur bei

wenigstens 6 Divistonen. (Wic brcit? ist vom
Kommandanten stetS nach Umständen anzugeben Zu
diefem Rahmen wird der Stoff stets von hinten
angenommen. WaS weiter voru ist, verstärkt die

Front (feindwärtö). Zur Ausführung wird vor
Allem die nöthige Breite hergestellt, und zugleich
oder darnach die Glieder verdoppelt, (durch Ployi.
ren oder Aufschließen) dann die Front, hierauf
die Flanken (dnrch Einschwenken) endlich der Rücken

(durch „Kehrt") gebildet, also in der Reihenfolge,
wie der naheude Angriff deö FeindeS eS erfordert.
ES ist dabei kaum etwaS, was einige und nur
geringe Aufmerksamkeit erheischt, alö die Bestimmung

der Flankenstaffeln. Diese würden durch die

betreffenden Offiziere (und Adjutant) vom Stab
deutlich bezeichnet. Letztere können zugleich von da

auö leicht mit Beginn deS EinfchwenkenS in'S

Innere treten. AlleS, was vor und hinter ihnen steht,

schließt feindwärtö auf und waö hinten stcht, macht

überdies kehrt.
Bei PelotonSbreite haben wir für den Rahmen

nöthig:
Für die Flankcn PclotonS 4'

„ dcn Rücken 2

Zusammen 6

Für die Front, wenn die Kolonne stark ist:

Divisionen Pelotons
6 oder l2
6 „ 10
4 „ 8

(3'/z „ 7

Pelotons Glieder.
bleiben 6 oder 12

« 4 ,/ 8

„ 2 „ 4
blieben 2 „4wo dann der Rücken nur 2 Glieder stark wäre.

Unter 7 PelotonS stark wäre cin Viereck mit 4
Gliedern in Front uud Flanke unmöglich.) Wir
wenden daS Viereck bei weniger als 8 PelotonS
nicht mehr an, sondern dann die „Massen" (Klumpcn).

(Siehe oben Art. i.)
Bei DivistonSbreite haben wir für den Rahmen

nöthig:
für die Flanken Pelot. 4 Pclot. 4
für den Rücken auf 4 Glied. „ 4 auf 2 Gl. 2

Zusammen 8 6
Für die Front, wenn die Kolonne stark ist:

Divisione» Pelotons Pelotons.
6 oder 12 bleiben 4 (4 Glied.)
6 „ 10 „ 4 (4 Glied.)

Bei vier Divistonen ist 4gliedrige Stellung von
Front und Flanken zugleich nicht mehr möglich.

Müßten wir nicht dcr Divistonsfront, wo ste nach
Obigem noch angeht, wegen der größeren Feuer-
Wirkung den unbedingten Vorzug vor der PelotonSfront

geben, so würden wir das Viereck stets nur
aus der (wo nöthig nach 2° zu bildenden) pelo-
tonöbreitcn Kolonne bilden.

Wir veranschaulichen- nun für Auge und Ohr
die Ausführung durch Zeichnung und BefehlS-
(Kommando-) Worte. — bedeutet ein Zug auf S

Gliedern, 4- cincn der unter 5» bezeichneten
Ofstziere (oder Adjutanten).

B e f e hlS w o r t e

dcö Kommandanten: dcr Divisions, und

ZugS'Chef.
„Viereck (Quarr«)!

zu i
zu il
zu ^

zu »
zu c

„Divisionsbreit!"
„PelotonSbrcit!"

„Flügelzüge auf die Mitte,
RcchtS und LinkS Um!
Marsch!"

„Marfch!"
„Formirt PelotonS!

Marfch!"
Der Divisions- und PelotonS-Chef's:

Erstc Bewegung,
zu I „3te

" ».a',Ae Diviston!

c. s„ite 1

^v. b. « ,,9tes)
». d. o „7tes Peloton!
0. l>. o„6teö)

^Ucbrigel „ite" ^u.s.w.) „Diviston!") "Vorwärts

„ueS" „ „Pcloton!" j Marrsch!

Zweite Bewegung,

zul ^Bc.rcffcndc^,Peloton6!"j i^^KwS
iu" „Zuge!" j illnkS^Halt?
(DaS „Schließt Euch! Marsch!" haben wir abstcht-

bleibt stehen!" (oder,
wenn cS die Entfernung

dcS vordersten
StaffelS erfordert)
„Vorwärts Marsch!

Halt!"
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liefe attögetaffen, weit j. B. bei ter ^etotonöfolonne

mit 16 belotonö, taö 8. «peloton, lai hinterfte

ter gront, jicmlidj weit ju marfdjiren feat, biö eö

aufgcfchloffen ift).
Um auö ter Stnic taö Bierecf ju bilten (wenn

man nicht »orjicfet, Waffen ju bilten), wirb juerft
©i»iftonö- oter Slngrifföfolonne gebiltet unt tann
taö Bierecf.

Sir glauben ein auf einem ganj cinfadjen ©e»

taufen berubenteö/ aui allen möglichen »orgän*

gigen Stellungen auöfüferbareö, miberftantfäbigeö
Bierecf »orgefdjtagen ju haben/ taö, wenn feine

Seiten ungleich ftarf fint, je in tem Waße, wie

lie Stärfe nötfetgerweife ftdj abftufen muß, tiefet«
ben nach ten feetreffentett Seiten wenbet, ein ge-

ortneteö geuer ermöglicht unb genug innern «Jtaum

bat. ©ieö bie £aupterforbcrniffe beö Bierecfö- afö

einer Bcrtfeeitigungöfteaung gegen «Heiteret, wo*
bei wir auefe anbere untergc.ortnetcre «Jtücfftcfeten,

namentlich auf Bewegticfefeit, leichten Uebergang

jur Äotonnenftellung unt möglicfeft geringe Berlufte
burdj grobeö ©efcbüfc nidjt ganj außer Sicht

getaffen feaben. (Sö fönnen baoon unter Umftänten,
ofene baö Bierecf ju jerftören, einjelne Staffeln
»om weggenommen, in ^lanfterfetten aufgetööt
oter fonft entfantt werten. — (Tai geuer teö

Bierecfö, teffen Slnortnung unt Seitung taffen wir
beute unberührt).

Sir benfen niefet taran» mit tiefen Seiten taö
gegenwärtige «Heglement umjuftoßen. Bielleicbt
aber, taß unfer ©etanfe heute jemanten cinfeuij-
tet, ber über furj oter lang ein neticö «Heglement

ju beratfeen haben wirt, uttt tann, bei tiefer
Beratfeung» ifem wieter einfällt, unt auö irgent
einem Sinfel ter Safergang 1857 ter Slllgemeinen

Schw. Wilitärjeitung unt tiefeö Blatt feeroorge*

jogen unt benunt wirt. Sluch ofene taö freut eö

unö» wenn wir einigen Äameraten ein wenig Saftif

— Sogif haben „burcbtrüllett" helfen.
(©efeferieben im Wai 1857.) Z.

»Jlncfe ein äSort über bie @gli$auer*Scbnnjen.
(9Wit einem Dricntirungöytan.)

Sn «Hummer 31 tiefer 3l'itung ift ter ju Slnfang

tiefeö Safereö bei (Sgliöau erbauten Befeftigungcn
infofern (Srwäfettung getfean, alö tie »ergangenen
grüfeling in Süriefe abgehaltene Slrtillericfcfeulc
tortfein einen SHeifemarfcfe machte unt tabei oer-
fefeietene Schießübungen »ortiafem, worüber eine

furje SHelation in tiefe Blätter überging.
Ta fchon früher anbere öffentliche Blätter in

oft etwaö aUju bombaftifefeer Seife auf jene Ber-
tfecitigungöwerfe aufmerffam madjtcn uttt erft fürj-
licfe teren tfeeilweife Beibehaltung befefetoffen würbe,
erweefte foldjeö in unö ten lebhaften Sunfch/ bie

erfte ftch bietente ©elegcnfeeit ju benutzen, um
biefelben itt Slugenfcfeeiti ju nefemen. — Senn nun
auefe bie ^eiti welcfee wir »or furjetn ter Beftcfe-

tigungter ocrfcfeictcnen um Sgliöau erbatttenSerfe
witmen fonnten, eine gemeffenc war unt nicht ge«

nügte, um in ein forgfältigercö Stubium ter ©e*
taitö eingehen ju fonntten, fo appelliren wir hier
an bie «Hacfeftcfet ter Sefer, weldjen wir cbenfatlö

•unfere feie unt ta »on ter allgemeinen, »ictleicfet
abweidjente Slnfchauungöweife über bett wirftiefeen
Sertfe biefer Befeftigungen unbefangen »ortegen.
Snteffen muffen wir hierbei bemerfen, taß wir unö

ganj unt gar nur %auf lai Bor hanb ene bejiefeen
unt nidjt jur Sluöfüferung gefommene Serfe um
fo efeer ignoriren bürfen, alö wir feine ©etegen*
heit featten» einen» tie ganje ©iöpofttion ber Ber*
tfeeibigungöanftatten entfeattenten «tffan» fennen ju
lernen.

Ste auö jeter einigermaßen ortettttiefeen starte
jtt er fefeen ift, ftnt tie Ufer teö bei (Sgliöau oor-
betftießentett «Hfeeinö jicmlidj ftett, an manchen
Stellen fetbft jäfe, nach tem gluffc ju abfatlcnb,
teffen Borte alfo überall ein tief cingefdjnitteneö.
Sluf tem linfen Ufer, unt jicmlidj nafee an
taöfelbe feerantretent, erheben ftefe (mofel an Ue 600'
über ten «Hfecin) tie ftarf bewalteten ipöfeen teö
Slten« (oter Ritten-) unt Saubbergö fowie ter
Buefehaltc, jwifdjen ftdj eine (Sinfattclung bii-
tent, turch weldje tie große Straße »on Süriefe
nadj Scglingcn.(Sgliöau, «Hafj tc. jiebt. — Tai
redjte «Hfeeinufer, an welchem feart am gluffc Ui
Stättefeen (Sgliöau gelegen ift, wirb einerfeitö turefe
tie etwaö unterhalb tiefeö festem auötaufente
(Sbene teö SHafjerfelbeö, rfeeinattfwärtö aber

turch taö feier mehrere Äuppett mit Serraffen
(Jpofeegg, £aarbucf» SHiftbucf, £errcnwalb te.) bil-
benbe $fateau »on Bucbbcrg, begrenjt. (Sin
ftücfetigcr Blicf auf tie Äarte wirt genügen, um
ten Sertfe tiefeö ^Jlatean'ö/ namentlicfe aber »on
teffen ter Uebergangöpunft (Sgliöau junäefeft utn-
gebenten Stuölättfem, für ten Bertfeeitiger wie
für ten Slngreifer ofene weitere Sluöeinanterfcfcung
tarjutfeun.

Saö nun tie, bei ter begonnenen Wobilmadjung
fdjwcijerifdjer Slrmeeförper» an tiefem SHfeetnüfeer-

gattgöpttnftc erbauten Bertfeeitigungöwerfe
anbelangt, fo beftefecn biefelben: auf tem reefeten (£g*
tiöaucr) SHfeeiuufer auö einer Batterie am£er-
renwalt unt einer SHctoute auf tem SHifibucf;
auf tem tinfen (Segtinger) Ufer, beftnten ftefe

unterhalb teö ©orfeö Seglingen jwei blcntirte
Batterien, welche jwifefeen ftdj circa ein fealbeö

©ufccnt Säger- oter Sdjüöcngrubctt haben.
Beoor wir unö erlauben unfere Slnftdjt über tie

©iöpofttion tiefer Schanjcn auöjufprecfecn, türfte
eö jum beffern Berftäntniß, niefet überflüfftg fein,
einige wenige ©etaifangaben feier anjttreifeen.

©ic Sdjanje am £crr'enwafb beftebt auö

einer itt tett Bergabbang teö unmittelbar hinter
(Sgliöau entigenten £öfeenjugcö, cingefefenittenen

Banfbattcrie ä 4 ©efcfeüfce. Tie Batterie feat an

iferen ^ntpunften furje Scbufterwcferen, welcfee

für tie Äteingewchroertfeeitigung beftimmt ftnt.
©ie 'Sluötefenung ter geuertinie tiefeö Serfeö
mag etwa 50—60 Sehritt, tie Stärfe ter Brtift-
wefer 10—12' bettagen. Tai Schußfelt ter Bat*
terie ift, weit über Banf, ein jicmlidj unbefeferättf*

240 -
lich ausgelassen, weil z. B. bei dcr PelotonSkolonne

mit 16 Pelotons, das 8. Peloton, daö hinterste

der Front, ziemlich wcit zu marschircn hat, biö eS

aufgcschlosseu ist).
Um auS dcr Ltnic daS Viereck zu bilden (wenu

man nicht vorzieht, Massen zu bilden), wird zuerst

Divisions- odcr AngriffSkolonne gebildet und dann

daS Viereck.
Wir glauben cin auf einem ganz einfachen Ge.

danken beruhendes, aus allen möglichen vorgän-
gigcn Stellungen ausführbares, widerstandfähigeS
Viereck vorgeschlagen zu haben, das, wenn seine

Seiten ungleich stark sind, je tn dcm Maße, wic
die Stärke nöthigcrweisc stch abstufen muß, diesel-

ben nach den betreffenden Seiten wendet, ein
geordnetes Fcuer ermöglicht und genug innern Raum
hat. DieS die Haupterfordcniisse deS Vierecks, als
einer Vcrtheidigungsstellttttg gcgcn Rciterci, wobci

wir auch andere untergeordnetere Rücksichten,

namentlich auf Beweglichkeit, lcichteu Uebergaug

zur Kolonncnstelluug und möglichst geringe Verluste
durch grobeS Geschütz nicht ganz außer Acht gc-
lassen haben. ES können davon uuter Umständen,

ohne daö Viereck zu zerstören, einzelne Staffeln
voru weggenommen, in Plänklerketten aufgelöst
oder sonst entsandt werden. — (Das Feuer des

Vierecks, dcssen Anordnung und Leitung lassen wir
heute unberührt).

Wir denken nicht daran, mit diesen Zeilen das

gegenwärtige Reglement umzustoßen. Vielleicht
aber, daß unser Gedanke heute jemanden cinlcuch.

let, dcr über kurz oder lang ein neues Reglement
zu berathen haben wird, und dann, bei dieser

Berathung, ihm wicder einfällt, und aus irgend
einem Winkcl dcr Jahrgang 1867 der Allgemeinen
Schw. Militärzcitung und dicscs Blatt hervorgezogen

und benutzt wird. Auch ohuc daö frem es

unS, wenn wir einigen Kameraden ein wenig Taktik

— Logik haben „durchtrüllen" helfen.
(Geschrieben im Mai 1857.) X.

Auch ein Wort über die Eglisauer-Schanzen.
(Mit cincm Oricntirungsplan.)

In Nummer 31 dieser Zcitung ist der zu Anfang
dieses JahreS bei Eglisau erbauten Befestigungen
infofern Erwähnung gethan, als die vergangenen
Frühling in Zürich abgehaltene Artillcricschulc
dorthin einen Reisemarsch machte und dabei

verschiedene Schießübungen vornahm, worüber eine

kurze Relation in diese Blätter überging.
Da schon früher andere öffentliche Blätter in

oft etwas allzu bombastischer Wcisc auf jeue

Vertheidigungswerke aufmerksam machten und erst kürzlich

deren theilweise Beibehaltung beschlossen wurde,
erweckte solches in uns den lebhaften Wunsch, die

erste stch bietende Gelegenheit zu benutzen, um die-
selben in Augenschein zu uehmen. — Wcnn nun
auch die Zeit, welchc wir vor kurzem dcr Besichtigung

der verschiedenen um EgliSau erbaurcuWcrkc
widmen konnten, eine gemessene war und nicht ge¬

nügte, um in ein sorgfältigeres Studium der
Details eingehen zu könnncn, so apvclliren wir hier
an die Nachsicht der Leser, welchen wir ebenfalls

.unfcrc hlc und da von dcr allgemcinen, viclleicht
abweichende Anschauungsweise übcr dcn wirklichen
Werth dicser Befestigungen unbefangen vorlegen.
Indessen müsscn wir hierbei bemerken, daß wir unS

ganz und gar nur,auf daS Vorhand eue beziehen
und nicht zur Ausführung gekommene Werke um
so ehcr ignorircu dürfen, als wir keine Gelegenheit

hatten, cincn, dic ganze Disposition dcr Vcr-
thcidigungsaustalteu enthaltenden Plan, kennen zu
lerneu.

Wte auö jcder einigermaßen ordentlichen Karte
zu ersehen ist, stnd die Ufer dcS bei EgliSau vor-
betfticßcudcu RhcinS zicmlich stcil, an manchen
Stcllcn selbst jäh, nach dcm Flusse zu abfallend,
dcsscn Borde also überall ein tief eingeschnittenes.
Auf dcm linkcn Ufer, uud ziemlich nahe an daS-
selbe herantretend, erheben stch (wohl an die 6oo
über dcn Rhcin) die stark bewaldeten Höhen des

Ilten» (odcr Hilten.) und LaubbergS sowie der
Buch Halde, zwischen stch eine Einsattelung bil-
dend, durch wclche die große Straße von Zürich
nach Scglingcn.EgliSau, Rafz:c. zieht. — DaS
rechte Rheinufer, an welchem hart am Flusse daS

Städtchen EgliSau gelegen ist, wird einerseits durch
die etwaS unterhalb dicseS letzter« auslaufende
Ebene dcs RafzerfcldeS, rheinaufwärts aber
durch daS hier mchrere Kuppen und Terrassen

(Hohcgg, Haarbuck, Risibuck, Herrcnwald zc.)
bildende Plateau von Buch bcrg, begrenzt. Ein
flüchtiger Blick auf die Kartc wird genügen, um
den Wcrth dieses Plateau'S, namentlich aber von
dcsscn der Uebergangspunkt EgliSau zunächst um-
gebeudeu Ausläufern, für den Vertheidiger wie
für den Angreifer ohnc weitere Auseinandersetzung
darzuthun.

Was nun die, bei der begonnenen Mobilmachung
schweizerischer Armeckörper, an diesem Rheiuüber-
gaugSpunktc crbauteu VcnheidigungSwerke
anbelangt, so bestehcn dieselben: auf dcm rechten (Eg-
liSauer) Nheinufer aus einer Batterie am Her.
renwald und einer Redoute auf dem Risi buck;
auf dcm linkcn (Seglingcr) Ufcr, besinden sich

unterhalb dcS Dorfes Scglingcn zwci blendirte
Batterien, welche zwischcn stch circa ein halbes

Dutzend Jäger- odcr Schützcugrub cu haben.

Bevor wir unS erlauben unsere Anstcht über die

Disposition dieser Schanzen auszusprechen, dürfte
es zum bessern Verständniß, nichr überflüssig scin,

cinige wcnigc Detailangaben hier anzureihen.
Die Schanze am H er renwald besteht auS ei-

ner in den Bergabhang des unmittelbar hinter
Eglisau endigenden Höhenzuges, eingeschnittenen
Bankbattcrie à 4 Geschütze. Die Batterie hat an

ihren Endpunkten kurze Schulterwchren, welche

für die Kleingewchrverthcidiguug bcstimmt stnd.

Die Ausdehnung der Feuerlinic dieses Werkes

mag etwa 50—6« Schritt, die Stärke der Brust,
wehr 10—12' betrageu. DaS Schußfeld der Batterie

ist, weil über Bank, cin zicmlich unbcschränk-
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